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Vombenallenlal auf britische Gesandlschafl
Stockholm , 21 . März . Nach einem fast zwei¬

monatigen Schweigen aus „Sicherheitsgründen ",
das der schwedischen Polizei Gelegenheit geben
sollte , ihre Untersuchungen zu beenden , wurde —
Reuter zufolge — in London am Dienstag be¬
stätigt , dag Ende Januar ein Bombenanschlag
auf die britische Gesandtschaft  in Stock¬
holm verübt wurde . Der Täter , der , wie Reuter
weiter meldet , eine mit zehn Pfund Sprengstoff
geladene Bombe in die Nähe des Gesandtschasts-
eingangs legte , konnte nicht ermittelt werden,
auch ist kein Hinweis über seine Staatsangehörig¬
keit vorhanden . Der Anschlag richtete sich an¬
scheinend gegen ein Mitglied des Gesandtschafts¬
stabes , das zu der Zeit , als die Bombe an den
Hauseingang gelegt wurde , zurückkehren sollte.

Die Bnllanien für Gcneralmaior Tolsdorff
gührerhauptquartier , 21 . März . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern und Bril-
lantcn zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Theodor Tolsdorff,  Koinmgn-
dcur einer Volksgrenadierdivision , als 26 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht . Für hervorragende
Leistungen in den Abwehrschlachten südlich des
Ladogasees wurde er am 15 . 9 . 1943 als 302 . Sol¬
dat der deutschen Wehrmacht mit dem Eichen¬
laub ausgezeichnet , nachdem er bereits am 4. 12.
1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes er¬
worben hatte . Weithin bekannt wurde der Name
des damaligen Obersten Tolsdorff beim Aus¬
bruch der tapferen Besatzung Won Wilna aus der
feindlichen Umklammerung . Nunmehr steht Ge¬
neralmajor Tolsdorff als Führer einer Bolks-
grenadierdivision an der Westfront . Im Verlauf
der feindlichen Offensive wurde er mit Teilen
seiner Division von , der Masse der eigenen Kräfte
und vom Rhein abgeschnitten . An der Spitze sei¬
ner Männer durchbrach er den feindlichen Ein¬
schließungsriegel und führte die abgeschnittenen
Truppen unter schweren Kämpfen in einen noch
von eigenen Verbänden westlich des Rheins ge¬
haltenen Brückenkopf zurück . Generalmajor Tols¬
dorff wurde am 3 . November 1909 in L-bnirten,
Kreis Treubnrg (Ostpreußen ) , als Sohn eines
Gutsbesitzers geboren.

Der Führer empfing
20 im Kamp» bewährte Hillerjunqen

Führerhauptquartier,  20 . März . Der
Führer empfing in seinem Hauptquartier Reichs-

Verteidigung ihrer Heimat in Pommern , Nieder¬
schlesien und Obcrschlrsien als Einzelkämpfer mit
der Panzerfaust , als MG .-Schützen , als Späh¬
trupp und Erkunder , als Melder oder bei der
Sprengung wichtiger Objekte besonders bewährt
haben.

Mit diesen zwanzig Hitlerjungen war vor dem
Führer symbolisch die deutsche Jugend
« « getreten,  die zur Zeit als treueste Helfer
unserer Soldaten und des Volkssturms überall
aus bedrohtem deutschem Boden mutig und un¬
erschrocken im höchsten Einsatz steht . In diesen
zwanzig Jungen ehrte der Führer zugleich ihre
Kameraden , die in so jungen Jahren schon als
Märtyrer und Blutzeugen der deutschen Jugend
im Kampf für die Nation ihr Leben gelassen
haben . Der Jüngste der angetretenen Gefolg¬
schaft war der zwölfjährige mit dem EK . 2 aus-
gezeichnete Hitlerjunge Alfred Czeck.  der im
Raum von Oppeln im feindlichen Artillerie - und
MG .-Feuer zwölf verwundete Soldaten gebor¬
gen und einen sowjetischen Spion gestellt hatte.
Manche der 15 - , 16 - und 17jährigen Jungen
waren tagelang eingeschlossen . Sie alle halsen
der Truppe und dem Volkssturm , wo immer sie
konnten , vernichteten feindliche Barackenlager mit
der Panzerfaust , übermittelten wichtige Meldun¬
gen von der Truppe zu vorübergehend abgeschnit-
tenen Einheiten brachten Beute und Gefangene
ein und trugen verwundete deutsche Soldaten
aus der Kampfzone . Zwei von ihnen trugen das
EK . 1, alle übrigen das EK 2 einige das Jn-
fanteriesturmabzeichen und die meisten schon das
Verwundetenabzeichen.

Der Führer begrüßte jeden einzelnen der Htt --
lerjunaen durch Handschlag und ließ sich von ihnen
ihre Erlebnisse schildern „Ihr kennt den Kampf
jetzt schon ans eigener Erfahrung ", so rief der
Führer am Schluß den angetretenen Jungen zu.
..und wißt , daß wir in einem Ringen um Sein
oder Nichtsein des deutschen Volkes stehen . Ich bin
trotz aller Schwere der Zeit fest überzeugt , daß
wir in diesem Kam ^s den Sieg erringen werden,
vor allem anch im Hinblick aus die dentsche Ju¬
gend und besonders aus ench , meine Jungen ?"

Mit einem leidenichailichen ..Heil , mein Füh-
rer !" beantworteten die Jnnaen wie aus einem
Munde den Gruß des Führers.

Punoerdewonffralionen in Paris
Stockholm 21 . März . Reuter berichtet aus Pa¬

ris , daß tausende Frauen am Montag vor dem
Pariser Stadthaus gegen den Mangel an Nah
rnngsmittelliefernnaen demonstrierten . Die Frauen
waren von der ..Union der Frauen Frankreichs"
zu einer kommunistischen Organisation aufgcrufen
worden Moskau mißt die durch die Anglo -Ame¬
rikaner verschuldete Hungersnot in allen besetzten
Ländern in der gleichen Weise aus . in dem es
die Straße mobilisiert und die Bolschewisierung
der notleidenden Völker beschleunigt.

Gent  Nach Meldungen aus Neunork ergeben
die offiziellen Verlustliste » der NSA -Handels¬
marine bis 81 Januar 1045 baß 5138 Offiziere
und Seeleute tot oder vermißt gemeldet wurden.

Stockholm.  Die lowlettlche Gesandtschaft in
Stockholm wird , wie „Tagend Nyhter " berichtet,
ln der nächste » Zeit erheblich verstärkt werden.

Eigener Dienst Berlin,  21 . März
Unsere Schnellboote , die in den vergangenen

Nächten wiederholt unter der englischen Küste
operiert hatten , stellten in den frühen Morgen¬
stunden des IS . März trotz ungünstiger Sicht¬
verhältnisse zwischen der Humber - und der
Themsemündung einen von Zerstörern , Bewachern
und Motorkanonenbooten stark gesicherten nach
Süden laufenden Geleitzug , der 20 bis 25 Schisse
umfaßte . Hierbei gelang es Kapitänleutnant
Matzen unter geschickter Ausnutzung der unsichti¬
gen Nacht , mit den Booten seiner Flottille im
Verlauf einer Umfassungsoperation unbemerkt
in den Geleitzug einzudringen . Unter besonderer
Ausnutzung des Ueberraschungsmoments gingen
seine Boote aus nur 500 bis 1000 Meter Entfer¬
nung von ihren Zielen zum Torpedoangriff über.

Ehe der Gegner dir ihm drohende Gefahr erkannt
hatte und Gegenmaßnahmen tresfen konnte , liefen
die Torpedos bereits , fast alle trafen.

Selten — so meldet der Gefechtsbericht — bot
sich unseren Schnellbootmännern ein so gewalti¬
ges Schauspiel . Innerhalb kurzer Zeit zerrissen
sieben schwere Detonationen die Stille der Nacht,
Schiffe brachen auseinander und begannen zu
sinken . Ueber anderen standen hohe Detonations¬
wolken . Dumpfe Explosionen aus dem Innern
der sinkenden Frachter ließen vermuten , daß sie
Munition geladen hatten . Zwei von ihnen , leder
3500 BRT . groß , gingen auf wenige 100  Meter
Abstand innerhalb weniger Sekunden vor den
Augen unserer Besatzungen laut zischend in die
Tiefe . So verlor der Geleitzug während des in»
zwischen einsetzenden feindlichen Abwehrfeuers
m kurzer Frist siebenSchiffe  mit 24500 BRT .,
das sind ein Drittel seiner urspünglichen Stärke.

Verstärkte Ksmpstätigkett sm kkein
Ourcii 6sgsnc >ngrifts kinkkücfis bei fismogsn uncl Olosrstosss ! odgsrisgslt

Eigener Dienst Berlin,  21 . März
Im Westen wie im Osten steigt von Tag zu

Tag die Härte der Kämpfe . Die Nordamerika » «
suchen durck- Eindrücken unseres Frontbogens die
Basis für dir Schlacht um den Rhein zu erwei¬
tern , wählend sie gleichzeitig ihren Brückenkopf
östlich Remagen als Sprungbrett weiter auszü-
bauen trachten Unsere Truppen führen den Ab
Wehrkamp ? zwifcheu Mittelrhein und Saar als
elastische Berteidignng und fingen durch zähes
Halten oder energische Gegenstöße vorgedrnngene
feindliche Angriffsspitzen an Rückhaltstellungen
oder an natürlichen Widerstandslinien auf ? Wei¬
tere schwere Kämpfe entbrannten aus unsere«
Gegenstößen gegen den östlich Remagen  er¬
zielten feindlichen Einbruch an der Reichsauto-
bah » und beiderseits der Blies,  wo unsere
Truppen die südlich Zweibrücken vorgeprellten
feindlichen Panzer in harten Kämpfen zum Hal-

jzugendfiihrer Arthur Axmayz ^ mÜ . emrs ^ ÄKE, . -r« r-nvanaenunna von zwanzig Hitleriunaen die sichre ! der »" «» gen.
nun » von zwanzig ^ . . . « Hingen , ° e, An der Ostfr 0 nt  wollen die Bolschewisten

ihre Handlungsfreiheit durch verschärften Druck
wiedergewinncn . Sie bemühen sich, auch um den
Preis hoher Verluste , unsere Bastionen im Nor¬
den der Ostfront zu überwältigen , um ihre dort
seit Wochen gefesselten Armeen freizubckommen.

Im Westen sehen die Nordamerikaner ihre hef¬
tigen Angriffe östlich Remagen  und an nnse-
rem Frontbogen zwischen Nahe und Ober¬
rhein  mit starken , von Tiefflicgergeschwadern
unterstützten Kräften fort . Aus dem Raum von
Königs Winter  drangen die Nordamerikaner
mit scharf zusammengefaßten Verbänden über
Ober lassel  bis in das Berggelände nördlich
der Stadt vor . Ein unverzüglich eingesetzter Ge¬
genangriff warf die vorgeprellten Spitzen nach
Süden zurück .' Weitere amerikanische Verbände
kämpfen sich zur Stunde von Osten her an Ober-
kassel heran . Unsere Artillerie zersprengte starke
zu Entlastungsangriffen bereitgestellte feindliche
Kräfte . Weiter östlich versuchte der Gegner das
gewonnene Teilstück der Autobahn zu Angriffen
nach Nordosten und Südosten auszunuyen . Nach
geringen Bodengewinnen setzten sich feindliche
Stoßverbände in den Waldungen südlich Enden-
bach  und in den zerklüfteten Tälern der Wied
fest . Durch fortgesetzte Gegenangriffe wurden die
Einbrüche abgeriegelt.

Zwischen Koblenz und Bingen  schoben
sich die Nordamerikaner an einigen Stellen näher
an den Rhein heran . Aus dem Raum von Kreuz-
nach trieb der Gegner fingerartig mehrere Pan-
zerkeile vor . Nach Osten hin erreichte er trotz
wiederholter Gegenangriffe bei Niedcrholm die

Straße Mainz — Woerrsta dt.  Weitere
Panzerspitzen drangen nach Südosten und Süd¬
westen vor . Durch Gegenangriffe wurden die
Bewegungen des Feindes zwar verlangsamt , doch
verlagerten sich die Kampfräume in der Gegend
von Meisenheim und Lauterbecken an die Glan¬
talstraße . Durch anhaltenden Widerstand und
immer neues Festsetzen an günstigen Geländeab¬
schnitten vereitelten unsere Truppen aber alle
Umfassungsversuche.

OausfXkiLs im 5smOiiagsi'
Das Kernstück unserer nationalen Verteickixuuk

liegt oline 2weikel in einer seelisckeo Haltung unse¬
res 80 -d4iIIionen -VoIkes , wie sie in ckicser Lescklos-
senkeit unck Härte , in ckieser Delklarkcit unck Unbe-
irrbarkeit von keinem keincke jemals vermutet wor-
cken wäre . Vas setrt uns in cken 8tanck. militärisck
kritiscke 2eitabscknitte obne 8cka<lcn kür unsere Oe-
samckricgkülirung äu überstellen , bin blick in ckas
keincklicke bager bestätigt ckie Lerecktigun - einer sol-
cken ^ ukkassung nur nock mekr . ckcnn ckrüben ist von
einer solckeo kestigßeit 6er inneren Haltung keine
Kecke. Drüben beobackten vir vielmebr an 3teIIe cker
vorübergebeocken militärirckco Krisen , ckie bei uns
gelexentlick /Xnlaü au llesorgnissen geben , eine viel
tiekcr greikencke politiscke Dauerkrise,  von
cker bei uns auck nickt cker leiseste 8ckatten au ver¬
spüren Ist.

Immer lauter erbeben sick im alliierten Kager ckie
ätimmeo . in ckenen von ckeo 6egensätalickke :ten
avisckea ckem östlichen unck ckem westlicken Keile
ckcs keinckbuncke« gesprochen wirck. ks ist uns längst
nichts bleues mehr , ckaß ckie Interessen cker briten
unck cker Vankees in einer gaoa snckeren Kicktung
liegen , als ckie cker Lolsckewisten 80 sekr such Cbun
ckill unck Koosevelt sick immer wiecker bemüken
ckiese Klukt wenigstens uack außen bin au über
brücken , co gelingt ibnen ckas clock nur in reckt be
sckränlctcm Gracke. Diese amtlicke Politik konckons
unck Washingtons . ckie unter allen Umstäncken ckie
Einigkeit mit bioskau proklamieren muß . bst sick
nickt geädert , aber in cker Oellenrlickkeit erbeben
sick immer lebkakterebeckeokeu.  ob es
möglich sew cvirck. cken llunck cker Alliierten onne
sckwere innere brücke aükrecktauerhaltcn.

Diese politiscke Krise bei ckeo Alliierten bat in
letater Seit aukkallencke kortsckritte gemacht , biit
bemerkenswerter Oßkenbeit wirck In cker englischen
Presse von cker unmenschlichen Kobbeit gesprochen,
mit cker ckie Kote ^ rmee in cken von ckeo 8ovjet»
besetaten känckern vorgebt . Die bolschewistische 2 e-
kabr. von cker xana Puropa beckrokt wirck, unck ckie
unveränckert auk ckie Weltrevolution kinckrängt, ist
io manchen konckoner blättern jetrt reckt unverhüllt
aogesprocken worcken. Dasselbe gilt von cker kommn-
vistiscken bewegnng io bnglanck. ckie als ein Vor¬
spann kür ckie bolsckewisiekuog  betrach¬
tet wirck. ^ nckererseits erkennt ckie Presse cker Alliier¬
ten such reckt ckentlick. wie ungemein sckwer es sein
wirck. cken barten ckeutscken Wickersrarick unck ckLn
ckeutscken Willen aur unbeckingten ßelbstbekauptung
au Vberwinckev. Wäbrenck sie ckrüben mit ihrer poli¬
tischen Krise au tun haben , erkennen sie ( was wir
schon längst wissen ) , ckaß es in Deukscklanck kein
ISIS wiecker geben wirck. unck ckaß wir längst krisen¬
fest geworcken sinck.

Zunehmende Heftigkeit der Schlacht in Ostpreußen
Führerhauptqnariier , 20 . März . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vom Feind ungestört haben unsere Truppen in

der Nacht vom 18. zum 19. März den Drau -Brük-
kenkops stidwestltch SikloS planmäßig geräumt.
In Unkenntnis der Lage belegten sowjetische
Schlachtflicgcr und Artillerie unsere inzwischen
von bulgarischen und bolschewistischen Kräften be.

Jctzt ^n Stelsungen aus ^ dem iiördltchcn Drau -User
mit Bomßc » und Feuer . Zwischen Stu1 >lwesße >i-
burg und Fclsoegalla setzte der Gegner mit etwa
20 Schützendivisionen und » zahlreichen Panzerver-
bänden seine Angriffe fort und konnte den Ein-
bruchSraum an den Ausgängen des Bertes -Ge-
birgeS nach Nordostcn erweitern . Hier kam er je¬
doch nach erbitterten Kämpfen vor unserer Ab-
riegcluiigssront westlich Tata zum Stehen . Am
Oitrand des Bakony -WalbeS wurden die feind,
lichcn Nngrifssgrnppen schon nach geringem Ge-
ländegcwlnn aufgefange » .

In zäher Abwehr vereitelten unsere Truppen im
slowakischen Erzgebirge den in Richtung Neu -
kohl  erstrebten Durchbruch der Bolschewisten.
Infolge unserer Gegenangriffe im Raum bei¬
derseits L e 0 b s ch ü tz und Neiße  konnten die

Englische Flieger als Schmuggler
H'V. Stockholm , 21 . März . Englische Fli -ger

sind in einen der größten Schmuggelskandale ver¬
wickelt . Es hat sich herausgestellt , daß Mitglie-
der der englischen Luftwaffe Transportflüge von
und nach Frankreich ausschließlich zu Schmug¬
gelzwecken  ausnutzten und durch den Trans-
Port von Parfüm und Luxusartikeln , aber auch
von Kaffee . Riesengewinne einsteckten . Sie be¬
trieben mit allen Mangelwaren einen schwunghaf¬
ten Handel , an dem weite Kreise der englischen
Luftwaffe beteiligt waren . Der Skandal platzte
jedoch , als durchsickerte , daß sogar zwei Renn¬
pferde aus diesem Weg nach England geschmug-
gelt wurden . Die Flieger „notlandeten " einfach
auf kleinen Flugplätzen , wo das Bodenpersonal
mit ihnen zusammen arbeitete , und flogen erst
später den Heimatflughafen an . Jetzt sollen alle
Flugplätze unter schärfste Kontrolle gestellt werden.

lVailiiiolilt « in

Berlin.  Der Führer verlieh aus Vorschlag
des ReiihSarbeitSsührerS das Ritterkreuz des
KrteqSverdieustkreuzes mit Schwerlern an : Ober»
qeneralarbcttSkührer Dr . Hermann Wagner,
Chel des RelchßarbeitSbiensteS der weiblichen Fu¬
gend und GencralarbeitSkübrer Wilhelm Schulze.
Chef beö DicnstamteS tn der ReichSarbeltsdienst-
leitung.

Bern. „Gegenwärtig ist Antwerpen die dem
verheerenden V 1- und V 2-Beschuß am meisten
ausgesetzte Stadt des europäischen Festlandes ",
meldet u . a . ein tn Grobaufmachung veröffent¬
lichter Augenzeugenbericht der „Basler Nachrich¬
ten ". „Täglich gehen ", io heißt es I» der Schilde,
rung . „die V 1 und V 2 auf die Stadt nieder
und verursachen schwere , Schäden Man kann sich
den außerordentlichen Umfang der Zerstörungen
dieser Bomben kaum vorstellen

Die britische Handelsflotte von 2 : 1 aut 1 :3 gesunken
Oie ll -kooterkolge - erschlugen knglsncks hleerbeberrschung — Z? Millionen 8KK . keinckverluste

Eigener Dienst
In leder Woche zeigen jetzt die Erklärungen

feindlicher Politiker und Admirale , daß die Eng¬
länder und Nordamerikaner gerade letzt jeden
Schiffsverlust doppelt und dreifach spuren , denn
trotz aller Neubauten reicht der vorhandene
Schiffsraum nicht für die gewaltigen Frontbednrf-
nisse in Europa und im Pazifik gleichzeitig ans.
So mußten auch Churchill und Roosevelt in
ihrer letzten Stellungnahme zum N -Boot -Kampf
die Behinderung ihrer Kriegspläne durch die
Versenkungen erneut bestätigen.

Dabei ist . wenn man den jetzigen feindlichen
Schiffsraum in seiner Gesamtheit betrachtet , eine
Tatsache von besonderer Bedeutung . Das Verhält-
nis zwischen dem englischen nnv nordamerika¬
nischen Schiffsraum hat sich seit 1939 um ge-
kehrt,  ja mehr als daS . Bei Beginn diese?
Krieges war da ? Verhältnis 2 :1 für England,

rck. Berlin , 21 . März j aber jetzt ist es 3 :1 für den nordamerikanischen
Rivalen , der die britische Handelsmarine , weit
überholt hat . Wo im August 1939 ein NSA .-
Handelsschiff fuhr , da waren mindestens zwei
englische Handelsschiffe zu sehen . Heute ledoch
sieht man , wenn ein englischer Handelsdampfer
fährt , gleich drei USA .-Schiffe auf der See.
Das Abrutschen der englischen Seemacht in die
Zweitrangigkeit kann kaum deutlicher gekenn¬
zeichnet werden als durch diesen einfachen Ver¬
gleich auf dem Gebiete der Handelsschiffahrt , die
einst Englands besondere Domäne dargestellt hat.

Dies ist eine der geschichtlichen Folgen des
erbitterten Seekrieges , der 1939 von England
geradezu mutwillia begonnen , aber mit unwicder-
dringlichen Verlusten bezahlt worden ist . Durch
die deutsche und fapanische Seekriegführung sind
bisher 35 Millionen BRT.  an feindli¬
chem Handel -' ichiffsraum versenkt  worden.

Verbände der 1. ukrainischen Front ihre Einbrüche
nach Westen und Süden qestern nicht mehr er¬
weitern . Unsere Truppen behaupteten ihre neu-
ansgcbautcn Stellungen in zähem Ringen und
warfen etngebrochene feindliche Kräfte tn mehre-
ren Abschnitten noch Nordosten zurück.

Die tapferen Verteidiger des Brückenkopfes von
Stettin  singen alle mit Panzern und
Sturmacschützen geführte Angriffe der Bolschewi-

Wn vor kören vcrkllrzlen ' Linken auk^
Die große Schlacht um West - und Ostpreußen

nahm gestern noch an Heftigkeit zu . An den
Brennpunkten westlich Gotenhasen  und Z o p»
pot  südwestlich Pranst sowie an der Front süd¬
lich des Frischen HaffS drang der Fein - tn einig«
StellnngSabschnitle ein . Trotzdem wahrten unser«
Truppen , tn ihrem Kampswillen unerschüttert , den
Zusammenhalt der Front , vernichteten erneut llü
Panzer und vereitelten den bedrohltch . n Durch,
stoß der Sowjets zur Küste . Westlich Gotenhafen
griffen schwere Seestrettkrästc und Maeineflak
wirksam in die Kämpfe ein . Auch in Kurland
stehen unsere Divisionen beidcrl - tts Fr „u : nbiirg
in hartem Kamps gegen die bolschewistischen An.
grifssarmeen , die sie in Abwehr n » d Gegenstößen
unter hohen feindlichen Verlusten ausfingen . Dt«
Sowjets vMloren gestern 84 Flugzeuge.

Am Mittelrhein lag der Brennpunkt der Ab-
wehrkämpfe auch gestern nördlich Kö » tgswi » .
ter  und an der Autobahn östlich Honnef.  Trotz
seines starken Einsatzes wurde der Gegner durch
Gegenstöße zum Stehen gebracht oder zurückgewor.
fen . An der Sübfront des Brückenkopfes konnte er
weiter Boden gewinnen . Der Kamokkon,Mandant
von Koblenz  verteidigt sich mit dem Rest der
Besatzung tapfer gegen den von allen Seiten an-
greifenden Feind.

Zwischen Rhein und Pfälzer Bergland bauern
schwere Kämpfe mit den über die Nahe and da»
Glan - Tal  vorgebrungcnen kelndltchen P .nzer.
kräften an . An der Südgrenze der Rheinvialz , wo
unsere Truppen die Westwallbefestigungen bezogen
haben , scheiterten sämtliche Angriffe der 7 . ameri¬
kanischen Armee unter hohen blutigen Verluste«
für den Gegner . Im Kampf gegen Tiefflieger
schossen unser Jäger lS anglo -amerlkanische Flug¬
zeuge ab.

An der Front In Mittelitalien  und in
Westalven wurden durch Stoßtrupps mehrere

Stützpunkte des Gegners vernichtet und Ge.
tangene eingebracht.

In einem achttägigen Unternehmen säuberten
kroatische Verbände  und deutsche Kampf,
gruppen die fruchtbare Landschaft der MoSlavina
südlich Bielovar von Banden und fügten ibnen
Kobe Verluste zu . Der Gegner ließ zahlreich«
Kaffen und mehrere Versorgungslager in unserer
Händen.

Weiträumige Angriffe amerikanischer Terror-
flugzenge richteten sich gestern gegen Mittel , uud
Süddeutschfand . Schäden entstanden besonder « in
Jena und Fulda.  Außerdem waren Orte Im
rheinisch -westfälischen Gtzblet daS Ziel ^rittfchrr
Bomber . In der Nacht flogen schwächere Verbände
die Refchßhniiptftadt » nd Sie Steiermark an.

Unsere Schnellboote  versenkten vor brr
englischen Küste aus einem stark aestcherten Ge»
leltzug in harten Gefechten Neben Schiffe mit zu.
sammen 24. Skiü BRT .. beschädigten einen Zerstörer
sowie zwei i Motorkauonenboote . In der vorher¬
gehenden Nacht schoßen Ne ein Artillerie -Schnellboot
in Brand und beschädiaten ein weiteres.

Japaner versenkten zwei USA -Kriegsschiffe
Tokio , 21 . März . Das kaiserliche Hauptquartier

teilt mit : „Bei der Abwehrschlacht gegen die feind¬
lichen Sondereinhciten erzielten unsere Luftwaf¬
fenverbände am 19 . März bei den Kämpfen süd¬
lich von Kynshu folgende Ergebnisse , die be¬
stätigt wurden : versenkt : Zwei Kriegsschiffe un¬
bekannten Typs . Nach unseren Angriffen stellten
wir eine Explosion und eine ungeheure Feuer¬
säule fest , die sich über den Schlachtraum erhob.
137 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen (ein-
schließlich derer die von unseren Bodentrnppe»
i' nd Uevcrwasserstrcitkräftcn vernichtet wurden ).
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Am nächsten Sonntag spricht jeder und jede

Vierzehnjährige in der Hitlerjugend am „Tag der
Verpflichtung der Jugend " die folgenden Worte:
,»Jch verpflichte mich, in der Hitler -Jugend allzeit
meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum
Führer und unserer Fahne !" Tie deutsche Jugend
macht sich damit bin Wort zur Richtschnur , das
der Führer am Heldengeoenktag an seine Soldaten
richtete : „Was mir zu run haben , ist jedem klar:
so lange Widerstund zu leisten und auf die Feinde
zu schlagen, bis sie am Ende müde werden und
doch zerbrechen ! Es erfülle deshalb jeder seine
Pflicht ."

Das Wort von der Pflichterfüllung , das sich in
die Herzen all jener deutschen Jungen und Mädel
senkt, die mit dem 1k. Lebensjahr zumeist ins
tätige Leben hinaustreten , gilt in gleicher Weise
für jeden inner uns E » ist nicht deutsche Art , sich
vor der scheinbaren Übermacht unserer Feinde zu
fürchten . Ter deutsche Mensch weiß , daß Furcht
der größte Gegner des Kämpfenden und Schassen¬
den ist. Furcht wäre das Gift in semkm Geiste,
der Tod seines Strebens — und dabei ist es doch
nichts anderes als eine Einbildung , ein , feiger
Gedanke.

Dieser Furcht stellen wir die Pflichterfüllung
gegenüber , wobei wir uns an das Wort von
Maria von Ebner -Eschenbach erinnern : „Tie be¬
dauernswertesten Menschen sind die, die Pflicht¬
gefühl besitzen, aber nicht die Kraft , ihm zu ge¬
nügen " Unsere Jugend wetteifert mit den Er¬
wachsenen um diese Kraft , und die Erwachsenen
lassen sich von der Jugend nicht beschämen . So
werden wir durch Pflichterfüllung , Mut , Beharr¬
lichkeit und Fanatismus jene Unüberwindlichkeit
des deutschen Volkes verwirklichen , die der Führer
prophezeit hat.

*

,Zehn  Jahre Arbeitsbuch , . -
Zu den Per >onalpapieren jedes arbeitsfähigen

Deutschen gehört heute ein Arbeitsbuch . Es hat
für den Werktätigen und jür die Volkswirtschaft
die gleiche Bedeutung wie der Wehrpaß für den
Soldaten und für die Wehrmacht . Das einzelne
Arbeitsbuch gibt einen Ueberblick über Ausbil¬
dung , Berufsrenntnisse und sonstige Fähigkeiten
des einzelnen ; die Summe aller Arbeitsbücher
spiegelt die berufliche Struktur der Volksgemein¬
schaft wider . Tie gleichen Angaben wie das Ar-
beitsbuch enthält die beim Arbeitsamt geführte
Arbeitsbuchkarte . Alle Arbeitsbuchkarten zusam¬
men bilden die Arbeitsbuchkarlei , die die unent¬
behrliche Grundlage eines planmäßigen Arbeits¬
einsatzes ist. Tie Arbeitseinsatzpolitik der letzten
zehn Jahre , besonders aber der Kriegsfahce , ist
ohne Arbeitsbuch nicht denkbar . Erschaffen durch
Gesetz vom 86. Februar 1935, an ^ der Wende
zwischen Arbeitslosigkeit und Vollbeschäftigung , hat
es sich seither zu einem Lenkungsinstrumcut
ersten Ranges entwickelt . Tas Arbeitsbuch erw -es
sich als der wichtigste Schlüssel zur Mobilisierung
oer Leistnngsreserven , die der deutschen Nnstnngs-
Wirtschaft während des Krieges immer wieder
zugesührt werden konnten.

Pferdegespanne bei Luftgrfahr -
Wer mit einem Pferdefuhrwerk auf der Straße

vom Fliegeralarm überrascht wird , hat sofort in
«ine Seitenstraße einzubiegen , sofern er eine Not-
Unterkunft für Tiere nicht mehr erreichen kann.
DaS Fuhrwerk muß am rechten Rand der Fahr¬
bahn , bei Einbahnstraßen auch am linken , abge¬
stellt werden.

Die Pferde sind abzn spannen  und nach
Möglichkeit in Höfen an Bäumen und dergleichen
anzn binden,  keinesfalls aber an irgendwel¬
chen Wasserentnahmestellen , wie Brunnen , Hy¬
dranten usw . Notfalls sind die Pferde mit dem
Kopf nach dem Wagen , der selbstverständlich gut
gebremst sein muß , zn stellen und kurz an diesem
anzubind -n . Nach Möglichkeit lind Decken übsr-
zulegen . Der Fabrer hat auf alle Fälle dafür zu
soraen . daß die Pferde auf der Straße niemand -n
gefährden , kein Hindernis für Löschfahrzeuge b' l-

den oder sonstwie die Durchführung von Luft¬
schutzmaßnahmen stören können . Keinesfalls dür¬
fen die Tiere mit nicht abgesträngtem Geschirr
einfach auf der Straße stehengelassen werden.

Ehestandsdarlehenfiir Wehrmacht,angehSrig«
Tas LKW . hat neuerdings bestimmt , daß die

zur Erlangung eines Ehestandsdarlehens geforder-
ren ärztlichen Zeugnisse , die für Wehrmachtsange-
horige an sich vom Truppenarzt anszustellen find,
vom Gesundheitsamt  ausgefertigt wer¬
den . wenn der Soldat gefallen vermißt oder tn
Kriegsgefangenschaft geraten ist Tas Reichs-
innenministerlum bat die Ge,undbeitsämter an¬
gewiesen . in den Fällen , in denen gegenwärtig
überbau !' « Hei ^atsurlanb an Wehrmachtsangehö¬
rige in Betracht kommen kann , nach dieser Ver¬
einfachung zu verfahren.

Lebensmittelkarten müssen bis zum 8. April
reichen . Es wird darauf hingewiesen , daß die
Lebensmittelkarten der 73. Zutcilunasperiode
nicht wie auf ihnen zu lesen steht , vom 5. 3. bis
zum I . 4. dauern , sondern , bedingt durch die
wiederholt bckanntgegebene Verlängerung der 72.
und 73. Zuteilungsperiode um eine Woche weiter,
bis zum 8. April  reichen müssen . Ausdrück¬
lich wird festqestellt , daß es sich hierbei nicht um
eine neue Kürzung bandelt , sondern daß auf die
bekannten Tatsachen  noch einmal hinge-
wiesen wird . - - -

Calwer Stadtnachrichten
Dem kürzlich mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse

ausgezeichneten Obergefreiten Ernst Straub
von Calw ist für besondere Tapferkeit an 15 Nah¬
kampftagen die 1. Stufe der Nahkampfspange ver
liehen worden.

Nagolder Stadlnachrichten
Unteroffizier Hans Stradinger  wurde das

Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen . Er ist der Sohn
des Schreinermeisters Gottlieb Stradinger in
Nagold und verheiratet in Grömbach bei Alten-
steig.

Aus den Nachbargememden
Mühlacker . Wieder wurden hier Unfälle durch

unvorsichtiges Hantiere « mit gefundenen Spreng¬
körpern verursacht . Auf noch nicht geklärte Ursache
gelangte el» Sprengkörper tn SaS Herdfener . Die
kurz darauf erfolgende Explosion zerstörte den
Hers und verletzte die Hausfrau am Arm uud
>rre » Lochte» am Kopf. _

Schramberg . An der Beratung mit den Rats-
Herren wurde vor allem Wert darauf gelegt , die
Selbstversorgung mit Gemüse durch Anpflan¬
zung aller « nbebautenStücke  Ncherzu.
stellen. Zur Versorgung und Aufrechterhaltung der
lebensnotwendigen Verriebe wurden der Stadt
«500 Raummeter Brennholz und 230 Raummeter
Reisig bewillgt . Den Haushaltitngen ist ln weite¬
stem Rahmen Möglichkeit gegeben, Leseholz zusammeln.

Tübingen . Aus der Fahrt von Schelklingen nach
Tübingen stellte eine Studentin ihre Aktenmappe
in dem überfüllten und abgedunkelten Zugabteil
unter eine Bank Als fie später nach ihr wieder
sah, war sie verschwunden . Dem Dieb sind Aus-
Weispapiere . Kleider - und Lebensmittelkarten,
Bargeld , ein Postsparbuch und mehrere Wert¬
gegenstände der Studentin in die Hände gefallen.
Da derartige Diebstähle immer wieder Vorkom¬
men , ist allen Reisenden anzuraten , ihr Gepäck im
Zug stets so nnterzu bringen , daß sie es jederzeit
im Auge haben können.

tzuer ckoroki ckev Sport ^ ,
Der Fntzsall am Sonntag

Von den sechs Begegnungen tn der wsirttem-
bergischcn Jusiballmcistcischaft konnten am Sonn¬
tag nur drei Spiele abgewickelt werden . Die bei¬
den Trcsten in - er Stalle ! 1. die wertvolle Auf¬
schlüsse für den Stallellleg bringen sollten , sielen
auS . In der Staffel 3 kam die Stuttgarter KSG.
KlckerS/Soortsreunde zn ihrem ersten Sieg , indem
sie bei der Svvflg . 07 Lndmladburg mit 2:11 iü :g>
beide Punkte holte . Zwei Begegnungen fanden in
der Staffel !I statt . Der TabelleniNbrer SSV.
Reutlingen iestlgte seine Stellung : indem er den
Zweiten . Sportfreunde Ehlingen , knapp aber
verdient mit 3:1 <101 besiegte . Eine Kobe Trek-
serausbente erzielte der MV . Stuttgart , der dies,
mal mit einer überzeugenden Gesamtleistung auk-
wartete nnd den AB . Mettingen zn Hause mit
13:1 tt>:2> überfuhr . Da » in tiefer Staffel weiter
noch angesevte Solei zwltch-n MTB . Stuttgart
nnd Untertürkhclm/Wangen fiel au ».

3rr welchen Fällen wird Wohnraum beschlagnahmt?
ZZmtlickie fragen lier OmqusktierunA uncj Onterbnn § un§ iverclen von 6er KI8V. § ere§ elt

Der nachstehende Artikel gibt über allgemeine
Fragen der Umquartterung ukd die Verhält-
Nisse bei der Beschlagnahme von freiem oder
unbenutztem Wohnraum Ausschluß. Unser « Le-
ser werden diesen heute lm Vordergrund
stehenden Krage » sicher ihre Aufmerksamkeit
schenken.

Um eine einwandfreie Abwicklung der sich
immer schwieriger gestaltenden Umquartie»
rung  zu gewährleisten und vor allem die Ueber-
sicht uiw eine einheitliche Lenkung derselben zu
ermöglichen , ist es unbedingt erforderlich , daß die
gesamte Umquartierung ausschließlich in den
Händen der damit betrauten NSV . liegt . Sie
erfaßt 1. sämtliche Quartiere , 2. sämtliche Um-
quartierten . Das heißt also : Eine freie Berge-
bring von Quartieren ohne Genehmigung der
NSV . soll unter den heutigen Verhältnissen ab-
gestellt werden . Auf Grund örtlicher Prüfung
werden die Unterbringungsmöglichkeiten für ob¬
dachlose Volksgenossen festgestellt. Die Feststel-
lung der Quartiere ist einer Beschlagnahme
glerchzusetzen. Leider wird diese Aufgabe häufig
sehr erschwert , weil viele Volksgenossen nicht die
notwendige Opferbereitschast aufbringen und , vor
allem auf ihre Bequemlichkeit nicht verzichten
wollen . In solchen Fällen sieht sich die NSV . ge¬
zwungen , diebehördlicheBeschlagnahme
zu Hilfe zu nehmen.

Es geht selbstverständlich nicht an , daß Woh¬
nungen , die aus irgendwelchen Gründen , z. V-
weil die Hausfrau wegen Einberufung des Ehe¬

werden mit Inventar beschlagnahmt
und belegt . Tie Beschlagnahme erfolgt in gleicher
Weise bei Einzelzimmern und unterbelegten
Wohnräumen . Sofern in Wohnräumen Möbel
emgelagert find , werden dieselben einschließlich der
Räume beschlagnahmt und verwendet , da einer¬

seits die Unterbringung von Meirichen wichtiger
ist, als die von Möbeln und andererseits die
Möbel dringend zur Ausstattung von mangel¬
haft iWblicrten Räumen benötigt werden . In
vielen Häusern ist die Zurverfügungstellung von
Räumen zwar nicht möglich , dagegen sind über-
zählige Betten — wenn auch nur Bett-
stücke, Matratzen oder Bettstellen — vorhanden.
Es ist dringend erwünscht , daß in diesem Falle
die Betten der zuständigen Ortsgruppe der NSV.
leihweise gegen Bescheinigung  zur
Verfügung gestellt werden . Erfreulicherweise gibt
es immer wieder Volksgenossen , die ohne Auf¬
forderung freiwillig Dohnräume zur Verfügung
stellen und sich weitgehendste Beschränkung auf-
erlcgen . In jedem Falle verfügt jedoch nicht der
Quartiergeber über die betreffenden Quartiere,
sondern ausschließlich die NSV.

Daraus ergibt sich zwangsläufig , daß in jedem
Falle der Zuzug von Umauartierten
der ausdrücklichen Genehmigung  der
NSV . bedarf . Dies gilt auch für die Unter¬
bringung bei Verwandten,  die bei den
notwendigen Voraussetzungen ohne weiteres ge-
nehmigt wird . Jeder umquartierte Volksgenosse
hat die Pflicht auch wenn er ohne die NSV . ein
Unterkommen finden würde , sich bei der zuständi-
gen NSV .-Ortsgruppe oder bei der NSV .-Kreis-
amtSleitung Ludwigsburg , Abelstraße 11» zu
melden.

Um zur Lösung der heute besonders vordriny-
mannes sich mit ihren Kindern bei Verwandten lichen Umquartiernngsfrage beizutrayen , muß die
aufhält , unbenutzt bleiben . Solche Wohnungen Einhaltung dieser Erfordernisse von jedem Volks-nnhaltung dieser Erfordernisse von jedem

genossen erwarret werden . Darüber hinaus kann
von jedem Volksgenossen verlangt werden , daß
er der NSV . bei ihrer schwierigen Aufgabe nicht
mit Ablehnung begegnet sondern sie nnter Hint-
anstcllnng egoistischer Wünsche in jeder Weise
unterstützt .

K.OMLÜ-o» DU» Uw» Sr»»» —

»E - sUV um* W » dtacüänicL verbot «»

63
Und nun existierte gor kein Liebhaber feinet
Frau ? Er war das Opfer von Wahnvorstellun¬
gen geworden , zu denen ihn seine Eifersucht ver¬
leitet hatte.

Konnte das sein? Er war allezeit ein Mann
mit gesunden Sinnen , abhold allen Phantaste¬
reien . und trotzdem sollte er . . . Es tonnte nicht
fein ! Cs war einfach nicht wahr , was ihm die
alte Dame erzählte.

„Sie haben sicherlich den Wunsch , wenigstens
für kurze Zeit allein zu sein?" fragte sie. stand
auf und wollte bas Zimmer verlassen.

„Nein , bitte , bleiben Sie , gnädige Frau . Ich
habe noch eine wichtige Frage . Sind Sie in der
Lage , Ihre Angaben durch irgendeinen Beweis
Io überzeugend zu gestalten , daß jeder Zweifel
schweigen muß ?"

,Hch weiß nicht recht, wie ich das ermöglichen
tonnte . Doch . . . jawohl . . . ich kann es !" Sie
erhob sich belebt . „Entschuldigen Sie mich einen
Augenblick." Cs dauerte wirklich nicht lange , dann
stand sie wieder vor ihm. „Sie haben zum Be¬
haupten nur das Telefonat mit Ihren Schmie-
gereltern — Ich aber dieses Schreiben und di«
dazu gehörige Photographie ."

Sie legte beides in seine Hand.
Der Brief stammte vom Bruder seiner Frau

und kam aus der deutschen Kolonie Blumenthal
in Brasilien . Er lautete:

.Liebe Irmgard ! Durch Jahre hindurch sind
wir infolge des Krieges an einem Briefwechsel
verhindert gewesen . Nachdem nun wieder Frie¬
den ist. beeile ich mich, dir Nachricht zu geben.
Es «st mir nicht immer gut gegangen . Ich habe
viele Enttäuschungen erlebt uiid sehr, sehr oft
tief bedauert , die Heimat überhaupt verlassen zu
haben . Aber mein Schicksal hat sich gewendet . Ich
habe der Stadt den Rücken gekehrt und bin in
den Urwald hinausgezogen . Zwei Jahre habe ich
bei einem deutschen Farmer gearbeitet , der schon
viele Jahre hier ansässig ist. Die ungewohnte Ar¬
beit siel mir sehr schwer. Ich habe es ober an
Fleiß nicht fehlen lassen und bin dafür belohnt
worden . Ein kleines Anwesen ist mein Eigentum
und Margret , dir Tochter meines einstigen Chef »,
und Wohltäter » — rrlle Ich ehrlicherweise hinzu --
fügen muß — ist meine Frau . Drei Kinder ha¬
ben wir . Ernst , Gustav und eine kleine Margret.
Du kannst uns alle fünf au » der beigefügten
Photographie erblicken, die uns vor unserem
Häuschen zeigt , auf das wir nicht wenig stolz
sind, denn wir haben es uns ehrlich errungen.
Mein Schwiegervater besitzt zwar ein großes
Anwesen , aber es sind noch drei Söhne da, und
es ist auch nicht immer alles nach Wunsch ge¬
gangen . Folglich mußten wir selbst sehen, was
wir mit der Keinen Beihilfe — Margret » Hoch¬
zeitsgabe — erreichen konnten . Wir sind guten
Mutes , denn wir besitzen das Köstlichste, was
Menschen ' überhaupt besitzen können : Gesundheit
und Arbeitsfreude ! Und wem verdanke ich diese
Wandlung ? Nur Dir ! Hättest Du mir damals
hartherzig Deine Hilfe verweigert , wäre ich nie
Hierhergekommen . Dafür bin ich Dir zu unaus¬
löschlichem Dank verpflichtet , der kein leeres Wort
bleiben soll. Ich sende Dir inliegend einen Scheck
über die Reisekosten, die Du mir damals vor¬
gestreckt hast , und noch einiges darüber . ,Ich Haffe
zuversichtlich, recht bald ein paar Zeilen von Dir
zu erholten , die mir Kund , von Deinem Wohl¬
ergehen bringen sollen. Ach. Irmgard , wie schwer
wird mir das Herz , wenn ich an die Heimat
denke, an unser Elternhaus , an Dich, du Liebe.
Du Gutel Unsühnbare Schuld habe ich aus mich
geladen und manchmal , zum Himmel hinausstar¬
rend , frage ich mich verzweifelt , wir hast du da»
nur fertig bringen können ! Daß ich aber auch
noch durch meine heimlichen Besuche bei Dir ver¬
schuldet habe , daß Dein Mann sich in einem Irr¬
wahn von Dir losgesagt hat , nein , das ist wahr¬
haftig zu viel , was mir das Schicksal auferlegt.
Wie entsetzlich mußt Du unter diesem Schicksals¬
schlag leiden ! Oder hat er in der langen Zwi¬
schenzeit vielleicht doch eingesehen . daß er Dir
bitter Unrecht getan hat ? Eine solche Nachricht
wäre kür mich ein Geschenk des Himmel « . "
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von sielt

Gesr . Erich Martini
Inh . d. KVK . 2. KI. m . Schwer,
lern u. de» Brrwundeten -Abz.
Unser lieber unvergetzi . Sohn,
Bruder u. Schwager ist im Al¬
ter von 22 '/, Zahlen im Westen
für uns u. seine geliebte Heimat
gefallen . 2 » tiefem Leid : Die
Ellern : Friedr . Martini u. Frau
Emilie . Die Geich,vuter:
Frau Emilie Bertsch , gev. Mar¬
tini , m. Galten , z. 3 . im Westen.
Friedrich Marlini , Feldw,z .3.
im Ollen u. Frau Liesel, Ger¬
trud Lauienschlagcr m. Bräuti¬
gam Eugen Stahl , z. 3t . im
Ollen . Trauergoltesdienst 25. 3.,
nachmittags 2 Uhr.

Laim , 18. März 1945.
Pt .-ir-ren . «rügen  u -» ö «U

Mein lieber Monn , unser guter
So n,Schwieger,ohnu . Schwa¬
ger ist im Aller vo » nicht ganz
30 Zahle » wie sein Bruder Al¬
bert >in Ollen gefallen.
In tieser Trauer : Die Gattin:
Luise Möck . Merklingen . Die
Eikern : Salomo Möcku Frau
Karoliiie , geh. KUHnle. Die
Schwiegereltern : Wilhelm hä-
berle und Frau Sojie , gcb.
Sctmeps Die Schwägerin : Eu¬
genik Möck , Atzeiiau Tiauer-
seier Sonnlag , 25. März , nnch-
miitags 2 Uhr in Sanmozheim.
Merklingen - îmmozhetm,
10. März 1045.

lockrlsrken küvfiükreru

O 'Gesr . Eugen Rauscher
Mein lieber Mann , unj . guter
Sohn , Bruder . Schwiegersohn
und Schwager starb im Ollen
den Heldenjod.
In stiller Trauer : Frau Martha
Rauscher , ged . Moser . Familie
Jakob Rauscher . Fam . Katha¬
rine Maser.
Trauergoltesdienst Sonntag,
25 März , 14 Uhr in Haiterbach.

Haiterbach -Altriuisra,
20. Marz 1045.

Obergefreiter
Wilhelm Rothfuß

Mein lieber Mann , uns . guter
Doier , Bruder , Schwager,
Onkel und Döte ist kurz vor
seinem 37. Geburtslage im
Wellen für seine Lieben in der
Heimat gefallen.
In stillem Leid : Frau Anna
Rolhfuß , geb . Ollertag mit
Kindern Waltraut , Hans,
Gretel und Walter . Der Bru¬
der : Gesr . Friedrich Rothsuß
mit Familie . Die Schwester:
Liejet Schiaich mit Familie,
Glatten . Die Schwieget eitern:
Familie Georg Ollertag , Rohr-
dors soivie alle Anverwandte.
Trciuergotiesdienst am Sonn¬
tag , 25. März , nachm . 2 Uhr.
Haiterbach , 18. März 1945.

Valorlanck
Grenadier

Rudolf Such«
geb . 24 . 2. 1028 gef. 23. 1. 1S4S
Inh . des EK . 2 und des Ins .-

Sturmabzeichens.
Unser einziger , geliebter Sohn
und Bruder hat im Norden
der Ostfront sein Leben hin¬
gegeben.
In tiefem Schmerz : Die Eltern:
Hermann Fuchs u. Flau Rösa,
geb . Gackle . Die Schwester:
Maria . Trauergoltesdienst am
25. März, nachinlitags 2 Uhr.
Simmozheim . 20. Marz 1945

Verstorben ist
* cand . mev.

Verud KrukenberL
Mein geliebter , ältester Enkel
ist am 14. März . 24 Jahre alt,
gestorben.
Frau Elsbeth Krukenberg-
Eonze , Bad Teinoch.

vsnkssgung
für erwiesene Teilnahme

beim Heldentod unseres lieben,
unvergetzi ., jüngsten Sohnes
Gesr . Walter Rentschler . Die
irauernden Eltern : Malih.
Rentjchler und Frau Marga¬
rete, geb . Psrominer , samt al¬
len Angehörigen.

Beiuberg , 18, Märj 1945.

12. Deutsche Reichslottiri«
Die Ziehung der 5. Klasse der 12. Deutschen Reichslotterie konnte

infolge Beschädigung des Tienstgebäudes nicht planmäßig am
6. Februar 1945 beginnen . Nach behelfsmäßiger Wiederherstellung
wird der Ziehungsbeginn nunmehr aus Montag , den 26. Febr . 1946,
um 7 ^ Uhr festgesetzt. Die Einschüttung der Gewinnröllchen erfolgt
am Sonnabend , den 24 Februar 1945 um 10 Uhr.

Berlin Vp 35, Margaretens «! . 6, den 15. Febr . 1945.
Der Präsident der Deutschen Reichslotterie

i. V . Konopath.

Zwei möblierte Zimmer (Wohn-
und Schlafzimmer ) mit KUchcn-
benlltzung in Calw gegen Zimmer
gleicher Art zu tauschen gesucht.
Angebote unt . „Wohnungstausch"
an die „Schwarzwald -Wacht ".

54jühr . Witwe nebst Verwandtem
sucht Tätigkeit u . Ausnahme in
frauenl . gut . Haushalt . Garten¬
arbeit könnte außerdem geleistet
werden ; auch kaufm . erfahren.
Angebote unter I . L . 68 an die
„Schwarzwald -Wacht " .

Î gmilionsnrvigen

lNrsVstiovunggsdsnosicsnnt:
stuck , msct . Karin SaesLkckortk,
Oipi .- lng . WiMslm ? krommsr,
r . T . llsutnant im 8sicks.
Ksriseuhs/Oueisoh - Ksnthsim
12. käller 1945.

f ' slsi ' ^ xsi . UnsseStammNaltsr
ist angsicommsnl 8> icla käsi-
sse , osd . Koid , käax kcksissr,
Ingsnisur Sack -l- isdsnrsll,
cksn 15. kckLrr 1945.

Kleiner Küchenherd dringend zu
kaufen oder mieten gesucht. An¬
gebote unter U. C. 62 an die
„Schworzwald -Wacht " .

Kompressor «Luftpumpe) zum
auspumpen von Lastwagenreifen
sucht Pektin -Fabrik , Neuenkiirg
(Wiirtt .).

Bolksbadewanne, ' gut erhalten
dringend gesucht. Angebote unter
W . N . 64 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwaid -Wacht " .

Gute Geige zu kaufen gesucht.
Angebote unter T . W . 63 an die
„Schwarzwald -Wachi ".

Eisenbahneruniform sucht zu
Kausen, evtl . Tausch gegen Herren¬
anzug . Angebote unter T . K- 53
an die Geschäjtsst . der „Schwarz-
wald -Wacht " .

Bettstelle mit Rost und Matratze
dringend zu Kausen gesucht. An¬
gebote unter Al . T . 61 an die
„Schwarzwalb -Wacht " :

«nvvLirnäNtrvttL
»p»r»»m, llen» jeäee
l ö̂kkel ist « erlvoll l

x̂ o- utick̂ x.o tüfUksrre k-r-ugnl»»»

! LrÄMurÄkLÄlsa
S«nüat uw ckurck L« »»an-
bstruua leck»- Lcrallcow lacwlc-
d»1l»ti»i ru wcwlisn unck
slslutwsUia auuli mit t-toriM
a»a»o Vosslticiö ru V»ISÜU»V.
8o »rrlslt <jsi Ixwckmana ««-
»unck». voll » 6rut»nl

».s .kz»Sk̂ lHtvUL7»»r
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